
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 9 5   2 8 9   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  93117395.9 

(§)  Anmeldetag:  27.10.93 

int.  ci.5  E05B  6 5 / 4 6  

(§)  Prioritat:  30.10.92  DE  4236764  ©  Anmelder:  FAMI  S.p.A. 
Via  Capitano  Alessio,  109 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  I-36027  Rosa  (Vicenza)(IT) 
04.05.94  Patentblatt  94/18 

@  Erfinder:  Der  Erfinder  hat  auf  seine  Nennung 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  verzichtet 

AT  CH  DE  FR  GB  IT  LI 

0   Vertreter:  Fuchsle,  Klaus,  Dipl.-lng.  et  al 
Hoffmann,  Eitle  &  Partner, 
Patentanwalte, 
Arabellastrasse  4 
D-81925  Munchen  (DE) 

©  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladenschränke. 

©  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke,  bei  der  die  Schlüsseldrehung  in  einem 
Zylinderschloß  über  Umlenkeinrichtungen  (6,  7,  8) 
auf  einen  Riegel  (4)  und  von  diesem  auf  eine  Verrie- 
gelungsleiste  (3)  übertragen  wird,  die  mit  entspre- 
chend  ausgebildeten  Haken  an  den  Schubladen  zu- 
sammenwirkt  und  die  eine  Verriegelungs-  und  eine 
Entriegelungsstellung  einnehmen  kann,  in  der  sie  die 
Schubladenhaken  umgreift  oder  freigibt.  Um  eine 
nach  Absperren  des  Schranks  versehentlich  offenge- 

bliebene  Schublade  ohne  erneute  Betätigung  des 
Zylinderschlosses  nachträglich  durch  Zuschieben 
verriegeln  zu  können,  ist  ein  axial  beweglicher 
Schieber  (1)  vorgesehen,  der  bei  entsprechender 
Krafteinwirkung  von  Seiten  eines  Schubladenhakens 
auf  die  Verriegelungsleiste  (3)  gegen  ein  Federele- 
ment  (2)  einfedert  und  auf  diese  Weise  ein  Auf-  und 
Zuschnappen  der  Verriegelungsleiste  ermöglicht,  so 
daß  die  offengebliebene  Schublade  nachträglich  ver- 
riegelt  werden  kann. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  zentrale  Absperrvor- 
richtung  für  Schubladenschränke  nach  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  . 

Derartige  zentrale  Absperrvorrichtungen  finden 
beispielsweise  Anwendung  bei  Schubladen- 
stahlschränken,  in  denen  Werkzeuge  gelagert  wer- 
den.  Bei  einer  solchen  Absperrvorrichtung  können 
über  ein  zentrales  Zylinderschloß  sämtliche  Schub- 
laden  des  Schranks  gleichzeitig  abgesperrt  bzw. 
entriegelt  werden. 

Es  sind  Absperrvorrichtungen  bekannt,  bei  de- 
nen  mit  dem  Schlüssel  eines  Zylinderschlosses 
über  entsprechende  Umlenkvorrichtungen  eine  Ver- 
riegelungsleiste  betätigt  wird,  die  um  ihre  Längs- 
achse  in  zwei  Anschlagspositionen  gedreht  werden 
kann.  In  der  einen  Anschlagsposition  umgreift  die 
Verriegelungsleiste  entsprechend  ausgebildete  Ver- 
riegelungshaken  sämtlicher  Schubladen  und  auf 
diese  Weise  sind  alle  Schubladen  des  Schranks 
verriegelt.  In  der  zweiten  Position  gibt  die  Verriege- 
lungsleiste  sämtliche  Schubladen  frei,  so  daß  diese 
nach  Bedarf  geöffnet  werden  können.  Die  Verrie- 
gelungsleiste  erstreckt  sich  also  in  ihrer  Länge 
über  sämtliche  Schubladen. 

Beim  Absperren  des  Schranks  müssen  sämtli- 
che  Schubladen  so  geschlossen  sein,  daß  sie  sich 
in  ihrer  Endanschlagsposition  befinden,  damit  die 
Verriegelungsleiste  die  Verriegelungshaken  aller 
Schubladen  umgreifen  kann.  In  der  Praxis  kommt 
es  häufig  vor,  daß  nach  dem  Absperren  des 
Schranks  einzelne  Schubladen  noch  offen  sind.  Bei 
dem  Versuch,  die  offengebliebenen  Schubladen 
nachträglich  zu  verriegeln,  ohne  das  Schloß  noch- 
mals  auf-  und  wieder  zuzusperren,  schlägt  der  Be- 
nutzer  die  Schubladen  mit  Gewalt  zu  und  dadurch 
kommt  es  zu  Beschädigungen  an  der  Verriege- 
lungsleiste  und  ein  ordnungsgemäßes  Funktionie- 
ren  der  Absperrvorrichtung  ist  u.U.  nicht  mehr  ge- 
währleistet. 

Das  durch  die  Erfindung  zu  lösende  Problem 
besteht  darin,  eine  zentrale  Absperrvorrichtung  zur 
Verfügung  zu  stellen,  bei  der  Schubladen,  die  nach 
dem  Absperren  des  Schranks  versehentlich  offen- 
geblieben  sind,  nachträglich  noch  verriegelt  werden 
können,  ohne  das  Schloß  neu  betätigen  zu  müssen 
und  ohne  die  Absperrvorrichtung  zu  beschädigen. 

Erfindungsgemäß  wird  dieses  Problem  für  eine 
zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladenschrän- 
ke  durch  die  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  Gegenstand  der 
Unteransprüche. 

Bei  der  Erfindung  ist  ein  axial  beweglicher 
Schieber  vorgesehen,  der  sich  über  ein  Federele- 
ment  am  Riegel  der  Absperrvorrichtung  abstützt 
und  der  über  eine  Führungsstange  mit  der  Verrie- 
gelungsleiste  zusammenwirkt,  so  daß  sich  die  Ver- 
riegelungsleiste  bei  abgesperrtem  Schloß  nachträg- 
lich  noch  von  der  Verriegelungs-Anschlagsposition 

in  die  Entriegelungs-Anschlagsposition  zurückfe- 
dern  läßt.  Wenn  also  eine  nach  dem  Absperren  des 
Schranks  versehentlich  offengebliebene  Schublade 
nachträglich  zugestoßen  wird,  drückt  der  Verriege- 

5  lungshaken  an  der  Schublade  die  Verriegelungslei- 
ste  in  die  eingefederte  Entriegelungsposition  und 
die  Verriegelungsleiste  federt  anschließend  selbst- 
tätig  in  die  Verriegelungsposition  zurück,  sobald 
die  Schublade  ihre  Endanschlagsposition  erreicht 

io  hat.  Auf  diese  Weise  ist  also  ein  nachträgliches 
Verriegeln  versehentlich  offengebliebener  Schubla- 
den  ohne  Betätigung  des  Schlosses  und  ohne  Be- 
schädigung  der  Absperrvorrichtung  möglich. 

In  einer  vorteilhaften  Ausführung  der  Erfindung 
75  ist  der  Schieber  innerhalb  des  Riegels  angeordnet. 

Dadurch  ist  der  Schieber  optimal  in  bisher  bekann- 
te  Konstruktionen  für  zentrale  Absperrvorrichtungen 
integriert. 

Um  eine  gute  Führung  des  Schiebers  innerhalb 
20  des  Riegels  zu  erreichen,  ist  es  zweckmäßig,  daß 

der  Außenquerschnitt  des  Schiebers  im  wesentli- 
chen  mit  dem  Innenquerschnitt  des  Riegels  über- 
einstimmt. 

Weiterhin  ist  es  vorteilhaft,  wenn  das  Federele- 
25  ment  in  Form  einer  Schraubenfeder  ausgebildet  ist, 

weil  sich  hierdurch  eine  einfache,  preiswerte  und 
zuverlässige  Lösung  ergibt. 

Ferner  ist  es  günstig,  in  dem  der  Führungs- 
stange  abgewandten  Ende  des  Schiebers  eine 

30  Ausnehmung  in  Richtung  seiner  Bewegungsrich- 
tung  vorzusehen,  in  der  sich  das  eine  Ende  des 
Federelements  abstützt.  Auf  diese  Weise  wird  die 
bauliche  Länge  der  Kombination  von  Schieber  und 
Feder  gering  gehalten. 

35  In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
ist  für  das  Federelement  eine  Führung  vorgesehen. 
Diese  Führung  kann  als  Stange  ausgebildet  sein, 
auf  der  sich  das  Federelement  verschieben  läßt. 
Eine  solche  Stange  kann  mit  dem  einen  Ende  z.B. 

40  in  einer  Ausnehmung  des  Schiebers  befestigt  sein 
und  für  das  andere  Ende  der  Stange  kann  eine 
Öffnung  im  Riegel  vorgesehen  sein,  damit  die 
Stange  beim  Einfedern  des  Schiebers  verschiebbar 
ist. 

45  Für  die  Ausführung  der  Erfindung  ist  es  außer- 
dem  günstig,  wenn  die  Federsteifigkeit  des  Feder- 
elements  so  gewählt  wird,  daß  der  Schieber  wäh- 
rend  eines  ordnungsgemäßen  Verstellvorgangs  der 
Verriegelungsleiste  aus  einer  Anschlagsposition  in 

50  die  andere  gerade  noch  nicht  einfedert.  Damit  wird 
erreicht,  daß  die  zu  einer  nachträglichen  Einfede- 
rung  der  Verriegelungsleiste  aus  der  Verriegelungs- 
position  in  die  Entriegelungsposition  nötigen  Kräfte 
möglichst  gering  bleiben. 

55  Für  eine  preiswerte  und  einfache  Herstellung 
des  Schiebers  ist  es  zudem  günstig,  wenn  dieser 
aus  Kunststoff  gefertigt  wird. 
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Im  folgenden  soll  die  Erfindung  anhand  eines 
in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiels  näher  erläutert  werden.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  der  zentralen  Ab- 
sperrvorrichtung  im  Schnitt  l-l  (Blick- 
richtung  parallel  zur  Bewegungsrich- 
tung  der  Schubladen), 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  zentrale  Ab- 
sperrvorrichtung  im  Schnitt  II-II, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  zentrale  Ab- 
sperrvorrichtung  im  Schnitt  III-III, 

Fig.  4  eine  Prinzipdarstellung  der  Ausgangs- 
position  des  Schiebers  in  der  Drauf- 
sicht, 

Fig.  5  eine  Prinzipdarstellung  der  eingefe- 
derten  Position  des  Schiebers  in  der 
Draufsicht, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  die  zentrale  Ab- 
sperrvorrichtung  (Führungsstange  un- 
ter  Riegelhaken  eingeschnappt). 

In  Fig.  1  und  Fig.  2  erkennt  man  eine  Übertra- 
gungsstange  7,  die  drehfest  mit  einer  Nockenschei- 
be  6  verbunden  ist.  Die  Übertragungsstange  7 
überträgt  unmittelbar  die  Drehbewegungen  eines 
Schlüssels,  der  in  den  Schließkolben  eines  Zylin- 
derschlosses  eingesteckt  ist  (nicht  dargestellt),  an 
die  Nockenscheibe  6.  Diese  weist  eine  Führungs- 
schiene  23  auf,  in  der  ein  Zapfen  8  gleitet,  der  fest 
mit  einem  Riegel  4  verbunden  ist.  Der  Riegel  4  ist 
so  im  Gehäusewinkelblech  11  gelagert,  daß  er  in 
Richtung  seiner  Längsachse  verschiebbar  ist.  Der 
Riegel  4  besteht  aus  einem  Riegelblech  9,  das  ein 
U-förmiges  Profil  aufweist,  in  dessen  Innenquer- 
schnitt  an  einem  Ende  ein  Anschlagblech  22  einge- 
schweißt  ist  und  an  dessen  Seitenflächen  zwei 
rechteckige  Öffnungen  24,  25  vorgesehen  sind.  In- 
nerhalb  des  Riegelblechs  9  befinden  sich  ein  lös- 
bar  montierter  Riegelhaken  20,  der  aus  Kunststoff 
gefertigt  ist  und  mit  dem  Riegelblech  9  fest  ver- 
bunden  ist,  ein  Schieber  1,  ein  Federelement  2 
sowie  ein  Schieberanschlag  21  in  Form  eines  auf- 
geschweißten  rechteckigen  Bleckstücks.  Der  Schie- 
ber  1  weist  eine  zylinderförmige  Ausnehmung  26 
auf,  in  der  sich  das  Federelement  2,  das  als 
Schraubenfeder  ausgeführt  ist,  mit  seinem  einen 
Ende  abstützt,  während  sich  das  andere  Ende  des 
Federelements  an  dem  Anschlagblech  22  abstützt. 
Das  Federelement  2  ist  gegen  den  Schieberan- 
schlag  21  vorgespannt. 

In  der  Fig.  1  und  der  Fig.  2  ist  weiterhin  eine 
Verriegelungsleiste  3  zu  sehen,  die  über  zwei  an 
ihren  Enden  befindliche,  fest  mit  ihr  verbundene 
Lagerstangen  12,  13  um  eine  zu  ihrer  Längsachse 
parallele  Achse  drehbar  gelagert  ist.  In  axialer 
Richtung  wird  die  Verriegelungsleiste  3  dabei 
durch  eine  Lager-  und  Distanzbuchse  19  sowie 
eine  Distanzklammer  27  unverschiebbar  festgelegt. 
Weiterhin  sind  an  der  Verriegelungsleiste  3  an  ih- 

ren  beiden  Enden  Führungsstangen  5,  16  ange- 
bracht,  wobei  die  Führungsstange  5  über  eine  Aus- 
sparung  28  und  die  Öffnung  25  in  das  Innere  des 
Riegels  4  hineingeführt  ist  und  die  Führungsstange 

5  16  mittels  einer  Lagerbuchse  18  in  einer  zur  Aus- 
sparung  28  kongruenten  Aussparung  17  (vgl.  Fig. 
3)  geführt  wird.  An  der  Führungsstange  16  ist  eine 
Feder  15  befestigt,  die  sich  am  Gehäusewinkel- 
blech  14  abstützt  und  die  Führungsstange  16  und 

io  somit  auch  die  Verriegelungsleiste  3  in  einer  der 
beiden  Endanschlagspositionen  der  Aussparung  17 
festhält.  Die  Verriegelungsleiste  3  selbst  ist  als 
Profilblech  ausgebildet  und  erstreckt  sich  in  ihrer 
Länge  über  alle  Schubladen  des  Schranks. 

15  Die  Gehäusewinkelbleche  11,  14  sind  fest  mit 
der  Gehäusewand  29  des  Schubladenschranks  ver- 
bunden,  z.B.  durch  Verschweißung. 

Fig.  3  zeigt,  wie  die  Lagerbuchse  18  und  die 
mit  ihr  über  die  Führungsstange  16  verbundene 

20  Verriegelungsleiste  3  von  der  Feder  15  in  einer 
Endanschlagsposition  der  Aussparung  17  gehalten 
wird.  Außerdem  erkennt  man  in  dieser  Figur  die 
Lagerbuchse  19,  die  die  Verriegelungsleiste  3  über 
die  Lagerstange  13  drehbar  lagert. 

25  Fig.  1,  Fig.  2  und  Fig.  3  zeigen  die  Stellung  der 
Absperrvorrichtung,  bei  der  der  Schubladenschrank 
abgesperrt  ist  und  die  Verriegelungsleiste  3  sämtli- 
che  Schubladen  verriegelt.  Dabei  umgreift  die  Ver- 
riegelungsleiste  3  jeweils  einen  Verriegelungsha- 

30  ken,  der  an  der  Rückseite  jeder  Schublade  ange- 
bracht  ist  (nicht  dargestellt).  An  jeder  Schublade  ist 
ferner  ein  zweiter,  nicht  dargestellter  Haken  befe- 
stigt,  auf  den  weiter  unten  in  Zusammenhang  mit 
Fig.  6  noch  eingegangen  wird. 

35  Bezugnehmend  auf  die  Fig.  1  bis  3  wird  im 
folgenden  das  Funktionsprinzip  der  zentralen  Ab- 
sperrvorrichtung  näher  erläutert.  Soll  der  Schubla- 
denschrank  aufgesperrt  werden,  soll  also  die  Ver- 
riegelungsleiste  3  von  der  dargestellten  Verriege- 

40  lungsposition  in  die  Entriegelungsposition  gebracht 
werden,  wird  der  Schlüssel  und  die  über  die  Über- 
tragungsstange  7  mit  dem  Schlüssel  drehfest  ver- 
bundene  Nockenscheibe  6  nach  rechts  gedreht. 
Dadurch  wird  der  Zapfen  8  und  der  über  die  An- 

45  schlußplatte  30  mit  diesem  verbundene  Riegel  4 
entlang  der  Längsachse  des  Riegels  nach  rechts 
verschoben,  weil  der  Zapfen  8  in  der  Kurvenschie- 
ne  23  der  Nockenscheibe  6  zwangsgeführt  ist.  Bei 
dieser  Axialverschiebung  des  Riegels  4  verschiebt 

50  gleichzeitig  eine  Steuerfläche  31  des  Riegelhakens 
20  die  Führungsstange  5  nach  rechts.  Dies  führt  zu 
einer  Drehung  der  Verriegelungsleiste  3  um  die 
Drehachse  der  Lagerstangen  12,  13.  Wie  sich  an- 
hand  von  Fig.  3  nachvollziehen  läßt,  wird  dabei  die 

55  mit  der  Führungsstange  16  verbundene  Lagerbuch- 
se  18  von  ihrer  dargestellten  Endanschlagsposition 
in  die  zweite  Endanschlagsposition  überführt,  in 
der  sie  dann  von  der  Feder  15  gehalten  wird.  Die 

3 
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Verriegelungsleiste  3  befindet  sich  dann  in  der 
Entriegelungs-Position  (vgl.  Stellung  der  Verriege- 
lungsleiste  in  Fig.  5)  und  der  Verriegelungshaken 
jeder  Schublade  wird  freigegeben. 

Beim  beschriebenen  Öffnungs-  bzw.  Entriege- 
lungsvorgang  der  Verriegelungsleiste  3  durch  Betä- 
tigung  des  Schlüssels  im  Zylinderschloß  schiebt 
also  der  im  Riegel  4  befindliche  Riegelhaken  20 
die  Führungsstange  5  nach  rechts  und  leitet  da- 
durch  die  gewünschte  Drehbewegung  der  Verrie- 
gelungsleiste  3  ein.  Dabei  wirkt  keine  Last  auf  die 
Steuerfläche  32  des  Schiebers  1,  der  ebenso  wie 
der  Riegelhaken  20  aus  Kunststoff  gefertigt  werden 
kann. 

Beim  umgekehrten  Vorgang,  also  beim  Rück- 
führen  der  Verriegelungsleiste  3  aus  der  geöffne- 
ten,  entriegelten  Stellung  (vgl.  Stellung  der  Verrie- 
gelungsleiste  in  Fig.  5)  in  die  Verriegelungsstel- 
lung,  wird  der  Riegel  4  durch  die  entsprechende 
Linksdrehung  des  Schlüssels  bzw.  der  Nocken- 
scheibe  6  am  Zapfen  8  nach  links  gezogen,  wobei 
jetzt  der  Schieber  1  die  Führungsstange  5  an- 
schiebt,  die  sich  in  der  Endanschlagsposition  wie  in 
Fig.  5  befindet.  Das  Federelement  2  ist  hierbei  so 
gegen  den  Schieberanschlag  21  vorgespannt,  daß 
die  Kraftübertragung  des  Schiebers  1  an  die  Füh- 
rungsstange  5  gerade  erfolgen  kann,  ohne  daß  der 
Schieber  einfedert.  Von  der  Steuerfläche  32  des 
Schiebers  1  wird  die  Führungsstange  5  in  einer 
Drehbewegung  in  die  Verriegelungsposition  über- 
führt,  wobei  die  Feder  15  die  Verriegelungsleiste  3 
in  dieser  Position  festhält. 

Durch  das  Zusammenspiel  der  Steuerflächen 
31  und  32  des  Riegelhakens  20  bzw.  des  Schie- 
bers  1,  die  durch  die  Riegelbewegung  axial  ver- 
schoben  werden,  mit  der  Führungsstange  5  wird 
also  die  Verstellbewegung  der  Verriegelungsleiste 
3  um  deren  Drehachse  von  der  Verriegelungs-  in 
die  Entriegelungsposition  oder  umgekehrt  erzielt. 

Wenn  nun  in  dem  Moment,  in  dem  der  Schub- 
ladenschrank  abgesperrt  wird,  eine  Schublade  ver- 
sehentlich  nicht  ganz  in  ihre  Anschlagposition  ge- 
schoben  war,  bleibt  diese  Schublade  offen.  In  die- 
sem  Fall  umgreift  die  Verriegelungsleiste  3  die 
Verriegelungshaken  der  übrigen  Schubladen,  wäh- 
rend  der  Verriegelungshaken  der  offengebliebenen 
Schublade  sich  außerhalb  der  Verriegelungsleiste 
befindet.  Bei  bisher  bekannten  Ausführungen  von 
zentralen  Absperrvorrichtungen  für  Schubladen- 
schränke  muß  der  Benutzer  in  einem  solchen  Fall 
den  Schrank  mit  dem  Schlüssel  nochmals  aufsper- 
ren,  die  offengebliebene  Schublade  in  ihre  An- 
schlagposition  zuschieben  und  den  Schrank  an- 
schließend  mit  dem  Schlüssel  wieder  absperren. 
Häufig  versuchen  aber  Benutzer,  die  offengebliebe- 
ne  Schublade  mit  Gewalt  zuzuschlagen,  ohne  das 
Schloß  erneut  zu  betätigen.  Dadurch  kommt  es  zu 
Beschädigungen  der  Verriegelungsleiste,  da  der 

Verriegelungshaken  der  offengebliebenen  Schubla- 
de  gegen  die  Verriegelungsleiste  schlägt  und  es  an 
dieser  zu  Deformationen  kommt,  weil  die  Verriege- 
lungsleiste  starr  in  ihrer  Verriegelungsposition  fi- 

5  xiert  ist. 
Bei  der  Erfindung  kann  die  Verriegelungsleiste 

3  dagegen  auch  aus  ihrer  Verriegelungsposition 
nachträglich  noch  wegfedern.  Wie  in  den  Fig.  4 
und  5  schematisch  dargestellt  ist,  kann  die  Verrie- 

io  gelungsleiste  3  aus  ihrer  Verriegelungsposition 
(Fig.  4)  in  die  geöffnete,  entriegelte  Position  (Fig. 
5)  einfedern.  Wirkt  eine  Kraft  auf  die  Verriegelungs- 
leiste  3  in  Richtung  des  Federelements  2  (siehe 
Pfeil  in  Fig.  5),  so  wird  diese  über  die  Führungs- 

15  Stange  5  an  den  Schieber  1  übertragen,  der  die 
Feder  zusammendrückt  und  sich  axial  -  in  Fig.  5 
nach  rechts  -  verschiebt. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  kann 
eine  beim  Absperren  des  Schranks  versehentlich 

20  offengebliebene  Schublade  auch  nachträglich  noch 
zugeschoben  werden,  ohne  daß  die  Absperrvorrich- 
tung  mit  dem  Schlüssel  betätigt  werden  muß.  Beim 
nachträglichen  Verriegeln  einer  offengebliebenen 
Schublade  wirken  die  zwei  Haken  der  Schublade 

25  so  mit  der  Verriegelungsleiste  3  zusammen,  daß 
ein  Haken  die  Verriegelungsleiste  gegen  die  Feder- 
kraft  des  Federelements  2  in  die  entriegelte  Posi- 
tion  drückt,  so  daß  der  zweite  Haken  der  Schubla- 
de,  der  Verriegelungshaken,  hinter  die  Verriege- 

30  lungsleiste  gelangen  kann  und  darauf  hin  das  Fe- 
derelement  2  die  Verriegelungsleiste  wieder  zurück 
in  die  Verriegelungsposition  drückt,  wobei  dann  die 
Verriegelungsleiste  den  Verriegelungshaken  um- 
greift.  Auf  diese  Weise  kommt  es  beim  nachträgli- 

35  chen  Zuschlagen  einer  offengebliebenen  Schubla- 
de  bei  versperrtem  Schrank  zu  keiner  Beschädi- 
gung  der  Verriegelungsleiste  und  zudem  ist  diese 
Schublade  anschließend  ordnungsgemäß  verriegelt. 

Wie  bereits  im  vorigen  Abschnitt  angedeutet, 
40  sind  an  jeder  Schublade  zwei  Haken  angebracht. 

Der  eigentliche  Verriegelungshaken  wirkt  mit  der 
Verriegelungsleiste  zum  Versperren  oder  Öffnen 
der  Schubladen  bei  Betätigung  des  Schlosses  zu- 
sammen.  Das  Zusammenspiel  des  zweiten  Hakens 

45  mit  der  Verriegelungsleiste  bewirkt,  daß  man  je- 
weils  nur  eine  Schublade  aufziehen  kann  und  eine 
zweite  Schublade  erst  dann  öffnen  kann,  wenn  die 
erste  Schublade  wieder  zugemacht  worden  ist. 
Wenn  die  Schubladen  z.B.  mit  schweren  Werkzeu- 

50  gen  beladen  sind  und  man  mehrere  Schubladen 
gleichzeitig  öffnen  könnte,  könnte  der  Schrank 
sonst  umkippen,  wenn  der  Schwerpunkt  zu  weit 
nach  außen  verlagert  wird. 

Der  zweite  Haken,  der  dem  ersten  gegenüber- 
55  liegt  und  etwas  versetzt  angeordnet  ist,  hat  dann, 

wenn  der  Schrank  nach  Betätigung  des  Schlosses 
aufgesperrt  ist,  die  Aufgabe,  beim  Herausziehen 
einer  Schublade  die  Verriegelungsleiste  sofort  hin- 

4 
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ter  dieser  Schublade  wieder  in  die  Verriegelungs- 
position  zu  drücken.  Dabei  gleitet  die  Führungs- 
stange  5  unter  den  Riegelhaken  20  und  liegt  dort 
an  der  Führungsfläche  33  an.  Diese  Position  ist  in 
Fig.  6  dargestellt.  Die  Verriegelungsleiste  3  selbst 
befindet  sich  hierbei  zwar  in  der  gleichen  Stellung 
wie  in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellt,  jedoch  steht  der 
Riegel  4  weiter  rechts,  als  wenn  die  Verriegelungs- 
leiste  durch  Absperren  des  Schranks  verriegelt 
wird,  denn  der  Riegel  befindet  sich  ja  noch  in  der 
gleichen  Position,  wie  man  sie  erhält,  wenn  man 
den  Schrank  aufsperrt  und  damit  die  Verriege- 
lungsleiste  öffnet.  Weil  der  Riegelhaken  entspre- 
chend  geformt  ist  und  elastisch  federt,  kann  die 
Verriegelungsleiste  durch  eine  direkt  auf  sie  aufge- 
brachte,  entsprechend  gerichtete  Kraft,  die  vom 
zweiten  Haken  an  der  Schubladenrückseite  bei  der 
Schubladenbetätigung  übertragen  wird,  auf-  und 
zugedrückt  werden. 

Dieses  beschriebene  Auf-  und  Zudrücken  der 
Verriegelungsleiste  aus  Gründen  des  Schrank- 
gleichgewichts  durch  einen  entsprechend  geform- 
ten  Haken  an  der  Schubladenrückseite  kann  nur 
stattfinden,  solange  das  Schrankschloß  aufgesperrt 
ist.  Im  Gegensatz  dazu  kann  bei  der  vorliegenden 
Erfindung  die  Verriegelungsleiste  bei  abgesperrtem 
Schrankschloß  in  die  Entriegelungsposition  einfe- 
dern  und  anschließend  wieder  in  die  Verriegelungs- 
position  zurückfedern. 

Patentansprüche 

1.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke,  bestehend  aus 

-  einem  Zylinderschloß,  einer  Nocken- 
scheibe  (6)  und  einer  Übertragungsstan- 
ge  (7)  zwischen  Zylinderschloß  und  Nok- 
kenscheibe  (6), 

-  einem  verschiebbaren  Riegel  (4),  der  mit 
der  Nockenscheibe  zusammenwirkt,  und 

-  einer  Verriegelungsleiste  (3),  die  um  eine 
zu  ihrer  Längsachse  parallelen  Achse 
axialfest  und  drehbar  gelagert  ist  und 
über  eine  fest  mit  ihr  verbundene  Füh- 
rungsstange  (5)  mit  dem  Riegel  (4)  derart 
zusammenwirkt, 

-  daß  vom  Zylinderschloß  die  Drehbewe- 
gung  eines  Schlüssels  auf  die  Verriege- 
lungsleiste  (3)  übertragen  wird  und  die 
Verriegelungsleiste  (3)  jeweils  eine  von 
zwei  Endanschlagspositionen  einnehmen 
kann, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
-  am  Riegel  (4)  ein  in  Riegelbewegungs- 

richtung  beweglicher,  mit  der  Führungs- 
stange  (5)  der  Verriegelungsleiste  (3)  zu- 
sammenwirkender  Schieber  (1)  vorgese- 
hen  ist,  der  sich  mittels  eines  in  Riegel- 

bewegungsrichtung  wirkenden  Federele- 
ments  (2)  am  Riegel  (4)  abstützt. 

2.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
5  schränke  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
für  den  Schieber  (1)  ein  Anschlag  (21)  am 
Riegel  (4)  ausgebildet  ist,  so  daß  das  Feder- 
element  (2)  vorgespannt  ist. 

10 
3.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 

schränke  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schieber  (1)  innerhalb  des  Riegels  (4)  an- 

15  geordnet  ist. 

4.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  der  Außenquerschnitt  des  Schiebers  (1)  im  we- 
sentlichen  mit  dem  Innenquerschnitt  des  Rie- 
gels  (4)  übereinstimmt. 

5.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
25  schränke  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Federelement  (2)  eine  Schraubenfeder  ist. 

6.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
30  schränke  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schieber  (1)  eine  Ausnehmung  (26)  in 
Richtung  seiner  Bewegungsrichtung  aufweist, 
in  der  sich  das  eine  Ende  des  Federelements 

35  (2)  abstützt. 

7.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

40  eine  Stange  zur  Führung  des  Federelements 
(2)  vorgesehen  ist. 

8.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  7, 

45  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Vorspannung  des  Federelements  (2)  so 
gewählt  ist,  daß  der  Schieber  (1)  während  ei- 
nes  ordnungsgemäßen  Verstellvorgangs  der 
Verriegelungsleiste  (3)  aus  einer  Endan- 

50  Schlagsposition  in  die  andere  gerade  noch 
nicht  einfedert. 

9.  Zentrale  Absperrvorrichtung  für  Schubladen- 
schränke  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

55  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schieber  (1)  aus  Kunststoff  gefertigt  ist. 

5 
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